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Von dem von der Deputation für die Erleuchtungs- und Wasserwerke zur

Verfügung gestelltenBetrage von 900 000 M waren am 31.März 1916 711 783,25 M

verausgabt.
Die Turbinenanlage erzeugte im Berichtsjahr rund 19 Millionen Kilowatt¬

stunden. Als Vergütung für die Benutzung der Wasserkraft zahlte die Deputation

für die Erleuchtungs- und Wasserwerke an die Deputation für die Unterweserkorrektion

für das Jahr 1915 die Summe von 174 758,48 M.
Im Staatsvertrage zwischen Bremen und Preußen vom 29. März 1906

über die Ausführung einer Wehr- und Schleusenanlage bei Hemelingen ist vorgesehen,
daß seinerzeit durch Beauftragte der vertragschließenden Regierungen in einer be¬

sonderen Verhandlung festzustellen sei, ob die Ausführung dem Vertrage entspricht.

Diese Verhandlung hat am 7. Dezember 1915 stattgefunden , nachdem alle Haupt¬

bauwerke als fertiggestellt angesehen werden konnten. Es wurde dabei festgestellt,

daß die Ausführung der Wehr- und Schleusenanlage dem Staatsvertrage entspricht

und daß der Betrieb zu Bedenken keinen Anlaß gibt. Auszuführen sind nur noch

kleinere Arbeiten im Staugebiet, deren Umfang erst nach weiteren Erfahrungen bei

gestautem Wasserspiegel festgelegt werden kann. Die Wasserkraftanlage und ihre

Erweiterung fällt nicht unter die Bestimmungen des Staatsvertrages.
Für den im Dezember 1914 einberufenen Regierungsbaumeister a. D

Hansen-Goos wurde am 22. April 1915 der Diplomingenieur Wesemann angestellt,

der aber im November 1915 wieder austrat. Die Stelle ist dann nicht wieder

besetzt worden.
Bis zum Schlusse des Berichtsjahres waren im ganzen 15 Beamte und

Angestellte und 18 Arbeiter des Wehrbauamtes zum Heeresdienst einberufen worden .

An 14 Familien von Einberufenen sind die gesetzlichen Unterstützungen ausbezahlt
worden.

Am Schlusse des Berichtsjahres waren außer dem Staatsbaurat Kölle beim

Wehrbauamt beschäftigt 3 Schreiber , 1 Maschinenschreiberin, 3 Techniker, 2 Boten.

Eine Zusammenstellung der im Rechnungsjahr 1915 für die Wehranlage aus
dem Baufonds aufgewendeten Kosten ist beigefügt.

Im übrigen verweist die Deputation auf den anliegenden Jahresbericht des

Wehrbauamtes .
Bremen, den 13. Dezember 1916.

Die Deputation für die Unterweserkorrektion.
(gez.) Wessels. (gez.) Achelis.

Die im Rechnungsjahre 1915 für die Wehranlage und Turbinenerweiterung
aufgewendeten Kosten von 568 321,15 M setzen sich wie folgt zusammen :

Titel A. Grunderwerb
" B. Wehranlage.

C. Schleusenanlage ."
" D. Turbinenanlage a : (1. Ausbau) .

" b : (Erweiterung)
E. Hochbauten"
F. Nebenanlagen11
G. Entschädigungen.
H. Insgemein11

Die Einnahmen haben betragen :
Titel C....
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Zusammenstellung der Gesamtausgaben :
1) Ausgaben fürVorarbeiten (23. Juli 1904 bis 13.August 1906) M
2) Ausgaben im Rechnungsjahr 1906 .. 35 300,45

742 980,2111
1 385 268,4011
2 420 036,8611
2 305 235,0911
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SeithiwarenaußerdemStabat

3Becher,1Mifinerichreiberin,3Seite,

erweitdieDeputationaufdenanliegenden

13.Dember1916

DiDeputation
fürdieUnterwejerfore

1915fürdieSefrontage
andfi

en 568321,15.jegenfichwiefolgtgame

Amber
B.Berlage

D.Echinenanlage
a:(1.Husban)..

F.Siebenanlagen

*****

herbetragen
:
********

b:(Erweiterung
)..

23.4186

D(Green
)

492013.2
,

Maschen
alphalid

Ginnahmen

Das Wehrbauamt.
(gez.) Kölle.

Jahresbericht des Wehrbauamts für das Jahr 1915.

A. Wehranlage .
Zum ersten Male seit Inbetriebnahme der Wehre konnten die beabsichtigten

Stauziele der Zeit und der Höhe nach genau eingehalten werden. In früheren
Jahren mußte namentlich der übergang von Sommerstau auf Winterstau mit
Rücksicht auf schwierige bauliche Arbeiten zeitlich verschoben, oder die Erhöhung
geringer als 1,0 m gehalten werden. Das abgelaufene Jahr kann also als erstes
Normalbetriebsjahr bezeichnet werden. Da außergewöhnliche Verhältnisse in der
Wasserführung der Weser oder andauernde Frostperioden nicht eingetreten sind , war
eine Niederlegung der Wehre nicht erforderlich. Größere Unterhaltungsarbeiten sind
nicht ausgeführt worden . Mit einer eingehenden Untersuchung der Wehrkörper, für
die die Aufstellung der oberen Abdämmung erforderlich ist, kann man unbedenklich
bis nach dem Kriege warten, bis wieder mehr und geeignetere Arbeitskräfte zur Ver¬
fügung stehen. Der Mangel an Arbeitskräften machte sich bei der Bedienung der
Wehre unliebsam bemerkbar. Beide Wehrwärter waren eingezogen, doch gelang es
für den einen, der nur garnisondienstfähig war, Beurlaubung zu erwirken und einen
Arbeiter etwas anzulernen .

Das größte Gefälle mit 6,20 m trat am 29. November 1915 bei einem

Oberwasserstand von 5,50 und einem Unterwasserstand von 0,70 m N.N.
ein, das kleinste Gefälle war 1,10 m am 2. April 1915 und 14. Januar 1916.
Die größte Flutgröße am Wehr betrug 2,77 m und trat am 14. November 1915
auf. Der niedrigste Unterwasserstand war bei Ebbe 1,08 m am 29. Oktober 1915,
der höchste bei Flut +4,40 m am 14. Janur 1916.

Die Sohlenbefestigung unterhalb der Wehres hat sich gut gehalten. Es
war nur die Nachschüttung einer geringfügigen Menge von Steinen in einer kleinen
örtlichen Auskolkung erforderlich.
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